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Ueber einen neuen Polyporus aus Mederösterreich. 

Von Dr. Richard v. Wettstein. 

Vor Kurzem fand ich gelegentlich eines nach Pressbaum im 
Wienerwalde unternommenen Ausfluges daselbst an Pflaumen und 
Kirschhaumstämmen mehrere Exemplare eines sehr auffallenden Po¬ 
lyporus. Nach Mittheilungen, die mir Herr Prof. Dr. A. v. Kerner 
machte, waren Exemplare dieses Polyporus , die ebenfalls aus dem 
Wienerwalde stammten, von ihm bereits im Jahre 1882 an Herrn 
C. Kalchbrenner gesendet worden, der den Pilz als neu erkannte 
und ihn in einem Briefe unter dem Namen Polyporus cupreo-lacca- 
tus als neue Art aufstellte. In Folgendem gebe ich eine kurze Dia¬ 
gnose des Pilzes. 

Polyporus laccatus Kalchbr. in litt. 1 ) 

P'deus durissimus convexus dimicliato-sessilis horizontalis , supra 
concentrlce furccitus irregulariter undulato-tuberculatus glaber incrusta- 
tus cupreus , rarius in speciminibus vetustis fuscus, valde laccato-ni- 
tens, intu-s rubidus densissime suberoso-fibratus lentus, maryine sterili 

*) IVlit dem Einverständnisse des Herrn C. Kalchbrenner erlaubte icb 
mir, den Speciesnamen „ cupreo-laccatus “ in den einfacheren ßaccatus •'* umzu¬ 
ändern. Zwar bat schon Persoon (Mycol. europ. II. p. 54) einen Polyporus 
laccatus aufgestellt, da sich dieser jedoch als identisch mit P. lucidus (Leyss.) 
Fr. erwies, nahm ich keinen Anstand, den Hamen neuerdings zu verwenden. 
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integro nitidissimo rubido. Hymenium latnm pseudo-par enchymate 
inter poros rubido, poris tenuibus ore minimo ambitu orbiculari pul - 
ehre ochraceo . Sporne minimae glabrae ovatae vel subrotundae hya - 
linae. 

Pileus diametro 10—20 cm., in parte interiore 5 — 8, exte- 
riore P/ 2 —2 cm. crassus. Sporae 3—5 g. longae vel 2—4 g. 
diametro. 

Im Wienerwalde (1882, A. Kerner); an alten Stämmen le¬ 
bender Pflaumen- uod Kirschbäume in Gärten um Pressbaum, ge¬ 
meinschaftlich mit P. igniarius L. (Januar 1882). 

Polyporus laccatus ist eine sehr ausgezeichnete Art und unter¬ 
scheidet sich von allen anderen einheimischen Polvporeen leicht 
durch den harzigen Ueberzug, der den Rücken des Hutes und das 
Hymenium bedeckt und ihnen ein glänzendes, lackirtes Aussehen 
verleiht. Am nächsten steht er dem von Cuming auf den Philip¬ 
pinen gesammelten und von C. Montagne in Cent. III. de pl. cel- 
lulaires exot. nouv. (Annal. d. sc. natur. Oct. 1842) beschriebenen 
P. ochreo-laccatus, der ebenfalls den harzigen Ueberzug besitzt, sich 
jedoch vor Allem durch die ochergelbe und gezonte Hutoberfläche 
von P. laccatus unterscheidet. — Es erscheint mir von Interesse, 
hervorzuheben, dass neben diesem, einen auf den Südseeinseln vor¬ 
kommenden Typus bei uns repräsentirenden Polyporus an gleichen 
Orten, nämlich ebenfalls im Wienerwalde, ein zweiter nahe ver¬ 
wandter in der südlichen Hemisphäre (z. B. auf den Philippinen) 
einheimischer Pilz sich findet. Es ist diess der Polyporus australis 
Flies (Elench. I. p. 108), der von Hohenbühel-Heufler daselbst 
gefunden und von Fries selbst, nach brieflicher Mittheilung Kalch- 
brenner’s, als sein P. australis bestimmt wurde. Von P. australis 
Fr. ist P. laccatus Klchbr. durch die gelben Porenmündungen und 
die glänzende Hutoberseite leicht zu unterscheiden. 


Eine seltene Bildnngsabwcichuug 
an der Frühlingsknotenblume ( Leucojum vernum L.). 

Yon Wilhelm Voss. 

In den Frühjahrsmonaten des Jahres 1884 erhielt ich aus der 
Umgebung Laibachs (von Jeschza a. d. Save) vier Frühlingsknoten¬ 
blumen, welche eine nur selten vorkommende Verdoppelung der 
Zwiebel zeigten. Ich erholte mir Rath bei mehreren Botanikern, die 
sich mit Teratologie eingehender beschäftigen, und brachte so in 
Erfahrung, dass wohl keiner derselben diesen Fall beobachtet, je¬ 
doch Th. Irmisch in seinem Werke: „Zur Morphologie der mono- 
kotylischen Knollen- und Zwiebelgewächse“, Berlin 1850, etwas 
Aelmliches mitgetheilt hat. Durch Prof. Kerne Fs Güte konnte ich 


